
 

 

BANKVERBINDUNG: OSTSÄCHSISCHE SPARKASSE DRESDEN • IBAN DE32 8505 0300 3200 0303 04 • BIC OSDDDE81XXX 

PRÄSIDENT DR. WOLFGANG DANIELS • AMTSGERICHT DRESDEN VEREINSREGISTER • VR  2727 

VEE Sachsen e .V .  •  Vere in igung zur  F örde rung de r  Nutzung Erneuerba re r  Energ ien  

Mi tg l ied  im  EUROSOLAR-Netzwerk  e .V .                  

 

 

 

VEE Sachsen e.V. • Schützengasse 16 • 01067 Dresden 

 

per E-Mail: nachhaltigkeit@smul.sachsen.de 

 
Sächsisches Staatsministerium 
für Umwelt und Landwirtschaft 
Wilhelm-Buck-Str. 2 
 
01097 Dresden 

VEE Sachsen e.V. 
Schützengasse 16 
01067 Dresden 
 
Telefon:   0351 / 494 33 47  
Telefax:   0351 / 494 34 47 
 
E-Mail: info@vee-sachsen.de 
 
Internet: www.vee-sachsen.de 

IHR  ZEICHEN  IHRE NACHRICHT VOM  UNSER ZEICHEN   DATUM 

  AP-GS Dresden, 14.12.2017 

          

Stellungnahme der VEE Sachsen e.V. zur 
Fortschreibung der Nachhaltigkeitsstrategie für den Freistaat Sachsen 
 

Sehr geehrte Damen und Herren, 

Sie haben zum Verbändegespräch am 29.11.2017 zur Mitwirkung an der Fortschreibung der 
Nachhaltigkeitsstrategie für den Freistaat Sachsen geladen. Vielen Dank dafür! 
 

Für unseren Verband haben an dem Workshop „Klima schützen, Energie effizient nutzen, Ver-
sorgung sichern“ unser Präsident Herr Dr. Wolfgang Daniels, unser Vorstandsmitglied Herr Georg 
Liskowsky und der Geschäftsstellenleiter Andreas W. Poldrack teilgenommen. Eine Vielzahl zu 
begrüßender Vorschläge und Anregungen zur Fortschreibung der Sächsischen Nachhaltigkeits-
strategie wurden eingebracht, auf welche wir zunächst vollumfänglich verweisen.  
 
Im Wege der schriftlichen Stellungnahme weisen wir auf einige zentrale Punkte noch einmal ge-
sondert hin: 
 
Vorbemerkung 
 
Im Rahmen des Paris-Abkommens hat sich die Weltgemeinschaft völkerrechtlich verbindlich zu 

dem Ziel bekannt, die globale Erwärmung auf deutlich unter 2 Grad Celsius gegenüber dem vor-

industriellen Niveau zu begrenzen und darüber hinaus Anstrengungen zu unternehmen, die glo-

bale Erwärmung auf 1,5 Grad Celsius zu begrenzen.  

 

Mit Blick auf das 2-Grad-Ziel hat die EU sich das Ziel gesetzt, bis 2050 den Treibhausgasausstoß 

gegenüber dem Jahr 1990 um 80-95 % zu reduzieren.  
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Gemäß dem bereits von der Bundesregierung beschlossenen Zwischenziel für 2030 (Erster Fort-

schrittsbericht zur Energiewende 2014, Vierter Monitoringbericht zur Energiewende 2015) müs-

sen die gesamten Treibhausgasemissionen in Deutschland um mindestens 55 Prozent bis spätes-

tens 2030 gegenüber 1990 (Ausgangswert: 1.248 Millionen Tonnen CO2-Äquivalent Gesamtemis-

sionen) gemindert werden. 

 

In Deutschland besteht mit dem Klimaschutzplan weitgehend Konsens, dass dieser Korridor am-

bitioniert angesteuert werden soll, d. h. es soll ein Reduktionsziel von 90 bis 95 % erreicht wer-

den. Mit den beschlossenen Zwischenzielen von 40 % für 2020, 55 % für 2030 und 70 % für 2040 

zielt der Klimaschutzplan 2050 bislang auf eine Reduktion von 85 % im Jahr 2050. Es muss daher 

davon ausgegangen werden und dies ist im Sinne des 1,5-Grad-Zieles auch zu fordern, dass die 

Zwischenziele im Rahmen des Monitoring und der Fortschreibung weiter angepasst werden. Ent-

scheidungen und Fortschreibungen, welche dies nicht berücksichtigen, können keinen Bestands-

schutz genießen. 

 

Die Klimaschutzziele können nur erreicht werden, wenn die Kohleverstromung schrittweise, 

aber deutlich, verringert und letztlich beendet wird.  

 

Als Hauptinstrument zur Senkung der Treibhausgasemissionen stehen die Erneuerbaren Ener-

gien.  

 

Nach der EU-Erneuerbare-Energien-Richtlinie (Richtlinie 2009/28/EG) aus dem Jahr 2009 soll der 

Anteil Erneuerbarer Energien am Gesamtenergieverbrauch, also einschließlich Wärme/Kälte, 

Strom und Verkehr im Jahre 2020 in Deutschland bei 18 % liegen. Nach aktuellen Studien muss 

damit gerechnet werden, dass Deutschland dieses Ziel deutlich verfehlt. *1 

 

Nach dem Aktionsprogramms Klimaschutz 2020 ist bis 2020 eine Reduktion von 40 % des Treib-

hausgasausstoßes zu erreichen. *2 

 

Tatsächlich verharrten in den Jahren bis 2016 die Emissionen auf nahezu konstantem Niveau. Das 

Ziel für 2020 gilt, angesichts der ergriffenen Maßnahmen, als kaum noch erreichbar.  

 

Deutschland wird im Jahr 2020 bei Fortsetzung des heutigen Pfades mit hoher Wahrscheinlich-

keit lediglich eine Minderung um 30,5 Prozent gegenüber 1990 erreicht haben und damit das 40-

Prozent-Ziel extrem verfehlen. Die Handlungslücke beträgt 120 Millionen Tonnen CO2. *3 

 

Festzuhalten bleibt damit zunächst einmal, dass bereits heute mit hoher Wahrscheinlichkeit fest-

steht, dass Deutschland im Jahr 2020 weder das Ziel des Anteils der Erneuerbaren Energien am 

Gesamtenergieverbrauch, noch die Reduktion um 40 % des Treibhausgasausstoßes erreichen 

wird. 

 

In einer von uns zu Beginn des Jahres 2017 erarbeiteten Studie zum Stand der Erneuerbaren 

Energien in Sachsen haben wir aufgezeigt, dass Sachsen zudem dem Ausbau in Deutschland 
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deutlich hinter hinkt und damit einen entscheidenden Anteil an der Nichterreichung des Ausbau-

ziels der EU-Erneuerbare-Energien-Richtlinie hat. *4 

 

Das sächsische Energie- und Klimaprogramm (EKP 2012) wurde bislang weder den Erfordernis-

sen des bundesdeutschen Klimaschutzplanes noch dem Pariser Klimaabkommen angepasst. An-

strengungen dieses nunmehr fortzuschreiben, wurde aber jüngst bekannt gegeben. *5 

 

Dies ist auch dringend erforderlich, da in Sachsen die CO2-Emmissionen zuletzt wieder deutlich 

am ansteigen sind, wie bereits der Nachhaltigkeitsbericht „Sachsen hat Zukunft“ aus dem Jahr 

2016 festhält, vgl. ebenda Seite 24. Eine Fortschreibung des EKP 2012 ist bereits von daher zwin-

gend notwendig, als hier Zielvorgaben lediglich bis zum Jahr 2020 enthalten sind.  

 

Die Fortschreibung der sächsischen Nachhaltigkeitsstrategie – insbesondere im Bereich 

„Klima schützen, Energie effizient nutzen, Versorgung sichern“ – muss dies berücksichti-

gen und klarstellen, dass die Anstrengungen beim Ausbau der Erneuerbaren Energien und 

der CO2-Reduktion drastisch zu erhöhen sind.  

 

Die aktuelle Entwicklung zeigt, dass die bisherigen Anstrengungen nicht genügen, den 

Ausbaupfad bei den Erneuerbaren Energien und der Reduktion von Treibhausgasen ein-

zuhalten. 

 
Zu II.3 „Klima schützen, Energie effizient nutzen, Versorgung sichern“ – Ausgangssituation 
 
„Der durch menschliche Einflüsse verstärkte Klimawandel mit den zu erwartenden Klimafolgen 

erfordert Gegenstrategien und Anpassungen. Die Strategien des Klimaschutzes und der Anpas-
sung an den Klimawandel müssen auf verschiedenen regionalen Handlungsebenen gleichzeitig 
ansetzen. Sie dienen vielfach auch der Ressourcenschonung und damit der Nachhaltigkeit in 
mehrfacher Hinsicht.“ 
 

Anmerkung: Die Aussage „(d)er durch menschliche Einflüsse verstärkte Klimawandel […]“ 
entspricht nicht der gängigen wissenschaftlichen Praxis.  
 
Der IPCC, der den Stand der Wissenschaft im Auftrag der Vereinten Nationen zusammen-
fasst, kam bereits im Jahr 2007 zu dem Schluss, dass die Erwärmung der Erdatmosphäre 
seit Beginn der Industrialisierung hauptsächlich durch die Anreicherung von Treibhaus-
gasen durch den Menschen hervorgerufen wird.  

 
Die fundierte wissenschaftliche Basis geht davon aus, dass „(o)hne den natürlichen Treib-
hauseffekt […] ein Leben auf der Erde nicht möglich [wäre] – allerdings hat der menschli-
che Einfluss dieses System nachhaltig gestört. Die Veränderung der Konzentrationen der 
Treibhausgase in der Atmosphäre durch den Menschen führt zum Klimawandel. Haupt-
ursache dafür ist die Verbrennung von fossilen Energieträgern wie Kohle, Erdöl und Erd-
gas.“ *6 
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„Bei allen Aktivitäten zur Erhöhung der Energieeffizienz und zum Klimaschutz, ist die Frage der 
langfristigen Energieversorgungssicherheit und der Bezahlbarkeit zu berücksichtigen.“  

 
Anmerkung: Gemäß der Koalitionsvereinbarung sind die Ziele der Nachhaltigkeitsstrate-
gie des Bundes bei der Fortschreibung der sächsischen Nachhaltigkeitsstrategie zu beach-
ten. Das Hauptziel ist eine nachhaltige Energieversorgung, die auf drei Eckpfeilern beruht, 
einer effizienten Energienutzung, einer Senkung des Energieverbrauchs und dem weite-
ren Ausbau der Erneuerbaren Energien. Dieser Zielkanon ist in die Nachhaltigkeitsstrate-
gie Sachsen aufzunehmen.*7 

 
„Es zeichnet sich ab, dass der weltweit steigende Energiebedarf zu heute kaum absehbaren Prob-
lemen und Konflikten führen kann. Strategien und Maßnahmen, die langfristig eine höhere Un-
abhängigkeit von Energieimporten sichern und zu einem geringeren Verbrauch führen, bieten da-
her Chancen für eine nachhaltige Entwicklung in Sachsen.“  

 
Anmerkung: Durch den Import von Energie, die aus Kohle, Erdöl oder Erdgas gewonnen 
wird, werden Treibhausgase verstärkt emittiert und der Klimawandel beschleunigt. 
Deutschland deckt den Großteil seines Energiebedarfs durch Importe. Im Jahr 2015 belief 
sich der Nettoimport am Energieverbrauch auf 62 Prozent. *8 Der Freistaat Sachsen bezog 
im Jahr 2014 ca. 49 Prozent des Energieaufkommens nicht aus dem Inland.*9  
 
Vor dem Hintergrund eines steigendenden Energiebedarfs durch die Sektorenkopplung 
und einer damit einhergehenden drohenden Energiepreiserhöhung führt der Ausbau der 
erneuerbaren Energieerzeugung zu einer wachsenden Unabhängigkeit von Energieim-
porten und höheren Versorgungssicherheit. 

 

„Ein ausgewogener und dynamischer Energiemix aus klassischen und erneuerbaren Primärener-
gieträgern stellt dafür eine wichtige Grundlage dar.“  
 

Anmerkung: Dieser Satz ist so nicht – zumindest nicht mehr – haltbar. Es besteht bereits 
seit dem G7-Gipfel im Jahr 2015 die Übereinkunft, dass die Weltwirtschaft bis 2100 voll-
ständig zu dekarbonisieren ist. Dies ist gleichbeutend mit einem umfassenden Ausstieg 
aus der Verbrennung der fossilen Energieträger Kohle, Öl, und Gas und somit von unmit-
telbarer Relevanz für die globale Energiepolitik. 
 
Um die ambitionierten Klimaschutzziele für die Jahre 2020, 2030 und 2050 zu erreichen 
ist der vollständige Kohleausstieg schnellstmöglich umzusetzen. Neben dem Ausbau der 
Erneuerbaren Energien ist eine drastische Verringerung der CO2-Emissionen, die ver-

mehrt bei der Braunkohlenutzung anfallen, unerlässlich. Die Dringlichkeit dieses Hand-
lungserfordernisses zeigt sich besonders darin, dass die CO2-Emissionen in Deutschland 
im Jahr 2016 sogar gestiegen sind.*10 Allein in Sachsen fallen bis zum Jahr 2020 voraus-
sichtlich 20 bis 40 Mio. Tonnen mehr CO2, 350 bis 700 Kilogramm mehr Quecksilber und 
bis zu 1000 Tonnen mehr Feinstaub in der Luft durch die Braunkohlenutzung an.*11 

 
Mit dem jetzigen Umsetzungspfad können die angestrebten Klimaschutzziele nicht er-
reicht werden. Aus diesem Grund muss der Ausstieg aus der Kohleverstromung spätes-
tens bis 2035 vollzogen sein. Weiterhin besteht ausgehend vom Pariser 
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Klimaschutzabkommen die Notwendigkeit, dass die Energieversorgung in den Sektoren 
Strom, Wärme und Verkehr bis 2040 vollständig auf erneuerbare Energien umzustellen 

ist.*12 

 
Durch die Orientierung auf erneuerbare Primärenergieträger und einer damit einherge-
henden CO2-Neutralität der Energiesysteme kann die Grundlage für eine langfristige Ver-
sorgungssicherheit und nachhaltige Entwicklung geschaffen werden.  
 
Ausgehend von den vorangegangenen Darstellungen und den Vorbemerkungen sollte in 
der Beschreibung der Ausgangssituation auch selbstkritisch aufgenommen werden, dass 
die bisherigen Anstrengungen zur Nachhaltigkeitsstrategie Sachsen in der Frage des Kli-
maschutzes nicht genügen und dringend zu erhöhen sind. 

 
Zu II.3 „Klima schützen, Energie effizient nutzen, Versorgung sichern“ – Nachhaltigkeitsziele 

 
- „Verringerung der Emissionen von Treibhausgasen (THG) in Sachsen, insbesondere von 

Kohlendioxid (CO2) durch: 
• Effizienzsteigerung bei konventionellen Energieerzeugungsanlagen (z.B. Implementierung 

neuester Vergasungstechnologien in Kraftwerken) 
• Entwicklung von Technologien zur CO2-freien Braunkohlenutzung 
• Ausbau der dezentralen Energieerzeugung insbesondere auch mit Kraft-Wärme-Kopplung 
• Erhöhung der Energieeffizienz (Gebäude, Gewerbe, Industrie, Verkehr und Geräte) 
• Verstärkte Nutzung erneuerbarer Energien (zentral, dezentral und Einzellösungen, Strom- 

und Wärmebereitstellung, Verkehr)“ 
 

Anmerkungen: Die Ziele aus der Nachhaltigkeitsstrategie 2013 enthalten keine konkreten 

– zahlenmäßigen – Zielvorgaben. Bei der Fortschreibung der sächsischen Nachhaltigkeits-
strategie sind zwingend konkrete Zielvorgaben (Roadmap) aufzunehmen. 
 
Ausgangspunkt dafür muss das Pariser Klimaabkommen mit seinem 1,5 Grad Ziel sein. Es 
ist ein langfristiger Emissionsminderungspfad aufzunehmen und es sind konkrete Schritte, 
mittels derer dieser Pfad begangen werden soll, zu formulieren. 
 
Die Nachhaltigkeitsziele „Effizienzsteigerung bei konventionellen Energieerzeugungsanla-
gen“ und „Entwicklung der Technologien zur CO2-freien Braunkohlenutzung“ sind nicht 
mehr haltbar. 
 
Stattdessen ist ein vollständiger geordneter Ausstieg aus der Braunkohlenutzung, Treib-

hausgas-Neutralität und eine Senkung des Energieverbrauchs als nachhaltige Zielgrößen 
vorzusehen. 
 
Zielvorschlag 1: Ausstieg aus der Braunkohlenutzung und Treibhausgas-Neutralität 
 
Ausgehend vom Pariser Klimaabkommen dürfen inklusive eines kleinen Risikopuffers für 
klimawandelverstärkende Rückkopplungen oder Verzögerungen beim Einsatz negativer 
Emissionen bis 2100 weltweit noch maximal 700 Mrd. Tonnen Kohlendioxid ausgestoßen 
werden. 
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Unter Berücksichtigung dessen, ist für Sachsen eine konkrete Roadmap zu erstellen, wel-
che eine schrittweise Reduktion der Treibhausgas-Emissionen, insbesondere von Kohlen-

dioxid, vorsieht. An erster Stelle muss dabei als konkrete Maßnahme der vollständige Um-
stieg auf Erneuerbare Energien unter Berücksichtigung aller Sektoren (Elektrizität, Wär-
meversorgung und Verkehr) stehen.  
 
Der Ausstieg aus den konventionellen Energieträgern, wie Braunkohle, Öl und Gas, ist 
schrittweise über ein konkretes Ausstiegsszenario vorzusehen. Insbesondere bei Kraft-
Wärme-Kopplungs-Anlagen sind ausschließlich erneuerbare Energien einzuspeisen, um 
weitere CO2-Emissionen aus dem vorläufigen Betrieb konventioneller Kraftwerke einzu-
sparen.*13  
 
Zielvorschlag 2: Senkung des Energieverbrauchs 
 

Durch die Aufnahme des Nachhaltigkeitsziels „Senkung des Energieverbrauchs“ in den 
Zielkanon der Nachhaltigkeitsstrategie Sachsen besteht die Möglichkeit zusätzliche CO2-
Emissionen einzusparen. Der Freistaat kann durch Informationen über Maßnahmen zum 
rationellen und sparsamen Umgang mit Energie, entsprechende Angebote für Schulen 
und Bildungseinrichtungen sowie Subventionsprogramme für die Kommunen Impulse zur 
Senkung des Energieverbrauchs setzen.*14 

 
Als weitere wichtige Maßnahmen sind für Sachsen aufzunehmen: 
 

• Ausbau von Wind- und Solarenergie,  
• Ausbau der Speichertechnologie, inkl. Power-to-X, 
• die Steigerung der Energieeffizienz in Anwendungen und im Verkehr sowie 

• die Aufforstung von Wäldern. 
 
Zu II.3 „Klima schützen, Energie effizient nutzen, Versorgung sichern“ – Nachhaltigkeitsindika-
toren 
 

Anmerkung: Grundsätzlich sind alle Treibhausgasemissionen in Sachsen zu erfassen, nicht 
allein die Kohlendioxid-Emissionen. Das Monitoring sollte neben der Anzahl der Klima-
schutz- und Klimaanpassungsmaßnahmen ebenso deren Qualität umfassen. Dazu ist eine 
Unterteilung in einzelne Bereiche vorzunehmen, so dass über die Wirksamkeit von An-
passungsstrategien in den jeweiligen Bereichen befunden werden kann. 
 
Ausgehend von den Kategorien Elektrizität, Wärmeversorgung und Verkehr ist eine wei-

tere Differenzierung der Monitoringbereiche vorzunehmen. Beispielsweise ist die Unter-
teilung von Treibhausgas-Emissionen im Bereich „Verkehr“ nach arbeitsbedingter Mobili-
tät, freizeitbedingter Mobilität und Güterverkehr festzuhalten. 
 
Zusätzlich sollte das Monitoring klimawandelbedingte Schäden, die sich in Wetterextre-
men und einer Verschiebung der Jahreszeiten zeigen können, sowie klimawandelbeding-
ter Gesundheitsbeeinträchtigungen mit den damit verbundenen Gesundheitskosten be-
inhalten. 
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Sollten zu einzelnen Ausführungen Rückfragen bestehen, so stehen wir gern – auch für ein per-
sönliches Gespräch - zur Verfügung. 

 
Mit freundlichen Grüßen 
 

Andreas W. Poldrack 

Geschäftsstellenleiter 
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